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Die Waldenserkirche in Italien

Essere Chiesa insieme
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Die Kirchgemeinden der Waldenser erhalten ständigen Zuwachs durch die Immigration von Flüchtligen. Viele Migranten kommen aus historischen protestantischen Kirchen in Afrika. Sie schliessen sich den Waldenser- oder Methodisten-Kirchen an und bringen ein protestantisches Bewusstsein mit; für sie ist Kirche ein kultureller Ort und Wert und eine wichtige gesellschaftliche Adresse. So kommt es vor, dass in einer Gemeinde 30 italienische und 130 afrikanische Gemeinde-glieder zusammen Gottesdienst feiern. Die Herausforderung  an  die  Gemeinden  ist es,
gemeinsam Kirche zu sein, wie es ihr Projekt „Essere Chiesa insieme“ aussagt. Die Gottesdienste werden im Wechsel mehrsprachig gehalten. Die traditionellen Choräle der Waldenser wechseln ab mit afrikanischen Gospels, die sich mit ihren klatschend getanzten Rhythmen stark vom Gewohnten unterscheiden.
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Die Integration bleibt jedoch nicht bei den gemeinsamen Gottesdiensten stehen. Einer-seits erweitert sich die Aufgabe der Gemeinden um die diakonische Betreuung der Neuankömmlinge, andererseits tragen auch diese zur Gemeindearbeit bei. Einige bekunden den Wunsch nach Ausbildung. Mit dem neu geschaffenen „Pastoralprojekt für Einwanderer und interkulturelle Fortbildung der Lokalprediger“ bietet die Tavola an vier verschiedenen Orten entsprechende Kurse an. 

Mit dem Projekt „Essere Chiesa insieme“ stellen sich Fragen nach dem Selbstverständnis einer Kirche. Ist es selbstverständlich, das genügsame Gemeindeleben durch „Ausländer“ stören zu lassen? Wie ist umzugehen mit ungewohnten Glaubensansichten und Frömmigkeitsstilen? Die Gemeinden, die sich darauf einlassen, erfahren eine neue Lebendigkeit. Integration ist in der Umsetzung zwar sehr anspruchsvoll, wenn sie aber gelingt, entsteht ein Geist der Geschwisterlichkeit und das ist eine grosse Chance.
1
Glaubwürdig Kirche sein
Glaubhaftes Entscheiden und Handeln manifestiert sich bei den Waldensern in vielen Beispielen. Gegenüber ausgegrenzten Menschen, in ihren Sozial-werken, in ihrer offenen Haltung gegenüber Flüchtlingen, im Widerstand gegen menschenverachtende staatliche Gesetze, also auch gegenüber Menschen mit homosexueller Veranlagung. Letztere wissen im katholisch geprägten Italien diese Offenheit zu schätzen. Sie fühlen sich in den Gemeinden auf- und angenommen. Dies ermutigte sie, gegenüber der Tavola Valdese ihren Wunsch nach einer Segnung ihrer Partnerschaften zu äussern. 
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Die Synode musste sich der Frage nach einer möglichen Segnung (nicht Trauung) stellen. Dabei ging es in erster Linie darum, Menschen, die ihren Glauben in der Partnerschaft leben wollen, nicht zu diskri-minieren. Die Frage war: Können Glau-bende jene verachten, die nicht nach ihrer Norm leben? Schliesslich wurde den Gemeinden diesbezügliche Segenshand-lungen  zugestanden,  sofern  vorgängig  in

gemeindeinternen Gesprächen ein Konsens gefunden worden ist. Der Entscheid der Synode konnte nach einer kontroversen Debatte jedoch nicht einhellig gefasst werden. Es wurde deshalb eine Plattform einberufen, an der sich Befürworter und jene, die auf Grund ihrer Glaubensausrichtung dem Entscheid skeptisch gegenüber stehen, aussprechen und sich nähern können. 

Die Zulassung dieser Segnung wurde in der italienischen Presse, wenn nicht zynisch, so doch eher abschätzig kommentiert. Italien kennt keine zivilen Rechte für gleichgeschlechtliche Paare, wie dies beispielsweise in der Schweiz oder Deutschland der Fall ist. Der synodale Entscheid ist deshalb einmal mehr ein deutliches protestantisches Zeichen und ein politisches Signal an die italienische Öffentlichkeit.
Synode 2010

Der Besuch der Synode in Torre Pellice ist für Gäste ein Erlebnis. Schon bei der Ankunft fühlt man sich jedes Mal willkommen. Die Zuteilung der Unterkunft  für  die  nächsten  vier  Tage,  ein  Namensschild, eine komplette Dokumentation in ansehnlichem Umfang mit Rechenschaftsberichten, Informationen über Verhandlungsgegenstände, ein Begrüssungsschreiben mit allen Angaben über spezielle Programme, alles liegt bereit. Bald trifft man Freunde und Bekannte und ist gleich mitten drin, in lebhaften Begrüssungen und Gesprächen.
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Vom Waldenserkomitee weilten Susanna Hoegger (Präsidentin) und Walter Bammerlin (Vizepräsident) vom 21. – 25. August bei herrlichem Wetter im Zentrum der Waldenser.
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Eröffnungsgottesdienst

Wie jedes Jahr begann die Synode 2010, kurz nach der offiziellen Begrüssung der 48 Gäste und Delegationen aus 8 Nationen in der Casa Valdese, mit dem feierlichen Einzug (Corteo) in die Waldenserkirche. Angeführt wurde der lange Zug von Pfarrerin Letizia Tomassone, La Spezia-Carrera. Neben ihr Michael Charbonnier auf dem Weg zu seiner Ordination. 
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Die Strasse zwischen der Casa Valdese und der Kirche war gesäumt von vielen Einwohnern und Gemeindegliedern Torre Pellices und Umgebung.
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Der Festgottesdienst begann mit einem „stimmgewaltig“ gesungenen Choral. Die Kirche war bis auf den letzten Platz besetzt und viele mussten sich mit einem Stehplatz vor der Kirche begnügen.
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Pfarrerin Tomassone nahm den Text aus Phil. 3,20-21 und Luk. 10, 17-24 als Grundlage zur Synodepredigt. Jesus sandte 72 seiner Anhänger aus… und sie kehrten zurück und berichteten voll Freude, „sogar Dämonen gehorchen uns, wenn wir deinen Namen aussprechen.“ Die Predigerin führte die Zuhörenden hin zu einer Lesart, die das achtsame Entscheiden der Kirche anspricht: „So manches Mal sind wir nicht einverstanden mit der Identifikation dieser bösen Geister, die der Bibeltext erwähnt. Bevor  wir  uns  aber  über  einen Sieg über 
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sie freuen, müssen wir miteinander diskutieren, um den Dämonen unserer Zeit einen Namen geben zu können. Erst dann können wir sie bekämpfen: die Gleichgültigkeit gegenüber dem menschlichen Schmerz, der Homophobie, welche die Trennung zwischen Reinen und Unreinen wieder einführen will, die gierige Ausbeutung von Natur und Völkern…“ 

Der Gottesdienst, mit seiner ausführlichen Predigt im Zentrum, war sehr lebendig mit vielen Chorälen und Lesungen. Eindrücklich war die feierliche Ordination des Pfarrerkandidaten Charbonnier. Nach seinem abgelegten Gelübde erhob die ganze Gemeinde die Hände beim Segensgebet für seinen Pfarrdienst.

Verhandlungen der Synode
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Die hauptsächlichen Geschäfte der Synode sind: Berichte der Prüfungskommissionen, Rechenschaftsberichte der Tavola und der Diakoniekommission, Behandlung der Anträge und Wahlen. Die oft engagiert diskutierten Traktanden werden simultan in die Sprachen der Gäste übersetzt. Ein Thema zog sich wie ein roter Faden durch die ganze Synode. Es war die Geschwisterlichkeit sowohl untereinander, wie auch gegenüber Minderheiten und Ausgegrenzten. So war auf einem Transparent über dem Portal der Kirche zu lesen: “Tratterete lo straniero che abita / fra voi come chi e’ nato fra voi / tu lo amerai come te stesso  /  non aver paura  /  apriti agli altri. apri ai diritti”. Sich nicht fürchten vor dem Fremdling und ihm seine Menschenrechte und Würde geben. Diese Forderung richtete sich an dieser Synode auch an Menschen „unter uns“, wie im Artikel „Glaubwürdig Kirche sein“ berichtet. Im Rückblick brachte Maria Bonafede dankbar zum Ausdruck, was an der Synode spürbar war:
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„Accoglienza“, eine Haltung des Offenseins gegen-über „anderen“ Menschen. Dies wurde auch augenfällig durch die Anwesenheit zahlreicher Menschen anderer Hautfarbe und anderer Konfes-sionen. In den Pausen und parallel zu den Ver-handlungen bot sich uns Gelegenheit, Gespräche zu führen. So unter anderem mit der Vizemoderatorin der Waldenserkirche am Rio de la Plata, Maestra Mabel Gonnet, die uns die Projekte für den Spen-denaufruf 2010 vorstellte und um Unterstützung bat.

Ausflug in die Waldensertäler

Nachdem der Montag mit der Teilnahme an den Synode-Verhandlungen und mit Gesprächen am Rande der Synode einem Arbeitstag glich, war am Dienstag für uns Gäste eine Exkursion angesagt. 
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Als Erstes war ein Besuch von Rorà vorgesehen. Rorà, ist der Ort, in welchem zuhinterst in einem engen Tal in der Zeit des Ghettos (Ende 17. Jh.) Waldenser überleben konnten. Pastor emeritus Giorgio Tourn, gebürtig von Rorà, führte uns durch das Dorf, das Bergbaumuseum und gab 

in der Kirche einen geschichtlichen Überblick über das Dorf Rorà. 

Am langen Tisch unter einer schattigen Laube wurde ein piemontesisches Mittagessen offeriert. Danach berichtete Pfr. Gianni Genre 

(Ex Moderator) in der 150-jährigen Kirche von Pinerolo über das Gemeindeleben und über die fruchtbare Zusammenarbeit mit der katholischen Kirche, vor allem mit dem Bischof von Pinerolo. 

Im Park neben der grossen Kirche steht das Denkmal zur Erinnerung an die Verfol-gung und Verbrennung der Waldenser. Es ist das erste ökumenische Monument in Italien und wurde durch die Stadt und den Bischof von Pinerolo, sowie  die  Walden-

serkirche in Auftrag gegeben und im Januar 2005 eingeweiht. Eine bronzene Rundplastik in Form einer Flamme und davor ein Mädchen mit erhobenen Händen,  Hoffnung  und Versöhnung  symbolisierend.

Es handelt sich um eine Zweitanfertigung eines 1997 in Steyr errichteten Denkmals, das an die rund 100 waldensischen Glaubenszeugen erinnert, die 600 Jahre zuvor auf dem Scheiterhaufen verbrannt worden waren.

Fortgesetzt wurde der Ausflug mit einem Besuch von Radio Beckwith Evangelica in Luserna San Giovanni. Im Jahr 1984, nachdem die Waldenser aufgrund der „Intensa“ die volle Freiheit der Religionsausübung erhielten, gründete eine Gruppe Jugendlicher von Torre Pellice einen evangelischen Radiosender. Heute wird der Sender professionell betrieben, erfüllt aber, wie zu Beginn, die Aufgabe einer klaren evangelischen Stimme.
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Am Abend bedankten sich die Tavola Valdese und die Synodeleitung bei den teils von weit her angereisten Gästen mit einem Nachtessen im Mehrzweckraum in Villar Pellice. Das gemeinsame Essen, durch ein Freiwilligen-Team vorzüglich vorbreitet, gab Gelegenheit, Grussworte der delegierenden Kirche oder Organisation an die Waldenser-kirche zu richten.
II

Die Tätigkeit des Waldenserkomitees
Aktivitäten des Vorstands

Der Vorstand des Waldenserkomitees erledigte die Geschäfte vorwiegend über die E-Mail Korrespon-denz und wurde laufend durch den Quästor über den Stand der Finanzen und der Spenden orientiert. 

Besondere Aufmerksamkeit galt den Projekten der Tavola, zu deren Mitfinanzierung der Vorstand angefragt wurde. Dank der Legate, die wir im Berichtsjahr erhalten haben, konnten Mittel für Projekte und Sanierungen kirchlicher Gebäude zugesichert werden. 

Der Vorstand traf sich zu zwei Sitzungen. Die Delegiertenversammlung fand am 13. März 2010 in Zürich statt. Dort wurden die Jahresrechnung, der

Jahresbericht 2009 und das Budget 2010 genehmigt. Am 6. November traf sich der Vorstand mit der Moderatorin der Tavola, Pfrn. Maria Bonafede (siehe S. 7). Die Teilnahme und Mitarbeit am „Runden Tisch“ (siehe S. 8) wird künftig eine ständige Aufgabe des Vorstands sein. Im Februar 2010 delegierte er erstmals zwei Vorstandsmitglieder (M. Vetsch, W. Bammerlin) an dieses Treffen. Eine permanente Tätigkeit war weiterhin die Betreuung der Homepage „Waldenser Plattform Schweiz“ www.waldenser.ch. Mit dem Spendenaufruf im Herbst 2010 warb der Vorstand um Unterstützung für drei pastorale Projekte von Kirchgemeinden am Rio de la Plata und den Wiederaufbau eines durch Brand zerstörten Gemeindezentrums in El Pastoreo, Uruguay. Dafür kamen etwa 1750 Briefe zum Versand, den dieses Jahr Margrith Vetsch alleine erledigte. Danke für diese grosse Arbeit!
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Begegnung mit Maria Bonafede, 6. November 2010
Einmal im Jahr kommt die Vorsitzende der Tavola Valdese, des Kirchenrats der Waldenser, in die Schweiz, um Kontakte mit den hiesigen Freundinnen und Freunden zu pflegen und Fragen zu beantworten. Auf Einladung der „Bernischen Waldenserhilfe“ trafen sich am 6. November 2010 Vertreter/innen des „Waldenserkomitees“, des „Comité Romand pour l’Eglise et les Vallées Vaudoises du Piémont“ und der Berner mit Maria Bonafede.

Als erstes berichtete Maria Bonafede über die Entwicklung der Waldensergemeinden. Es ist ein Wachstum in den städtischen Gemeinden zu beobachten. Aufgrund der besseren Arbeitsmöglichkeiten in den Städten wie Turin, Mailand, Rom, müssen Pfarrämter zum Teil doppelt geführt werden. Hingegen verringern sich z.B. in den Abruzzen und an der Adriaküste die Mitgliederzahlen. In den Waldensertälern ist vor allem eine erfreuliche Arbeit der Jugendanimator/innen erkennbar. 
Durch die Immigration von Flüchtlingen hält ein deutlicher Zuwachs der Gemeinden an (siehe Artikel „Essere Chiesa insieme“ S. 1). 

Im Weiteren regten die Beschlüsse der Synode 2010 zum Gespräch an. Sie zeigen viel von der Grundhaltung der Waldenserkirche und den grossen Herausforderungen, die auf sie zukommen. Beispielsweise die Auswir-kungen der finanziellen und politischen Krise Italiens auf die Werke. Die Schulgelder werden gekürzt, der Staat spart auf den Rücken der Armen!

Zuletzt folgte eine rege Diskussion über die finanzielle Situation, die positive Entwick-lung der Mandatssteuer „Otto per Mille“ und deren Einsatz, die Pfarrerpensionskasse, die, bis sie für alle Pensionierten zum Tragen kommt, die Kasse der Kirche stark beansprucht.

Maria Bonafede schloss ihre Ausführungen mit einem herzlichen Dank an alle Schweizerfreundinnen und -freunde, die als verlässliche Partner die Waldenserkirche unterstützen.
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Es war wieder eine wertvolle  und  offene  Begegnung  mit  der  Moderatorin

und ebenfalls mit den 20 Teilnehmenden aus der ganzen Schweiz, die sich in Bern einge-funden haben. 

Ein gemeinsames Mittagessen bot eine weitere Gelegenheit zum Austauschen und sich näher kennen zu lernen. 

Treffen am „Runden Tisch“ mit der Waldenserkirche

Wirkungsvolles Mittragen einer Kirche, die auf Unterstützung angewiesen ist, wird dann erst effektiv, wenn sich die Unterstützenden absprechen.

Der „Runde Tisch“ bietet deshalb eine ausgiebige Gelegenheit, von den Teilneh-menden und speziell von der Waldenserkir-che, Informationen zu erhalten, die aktuelle Situation zu besprechen und zu verstehen. Als zweites ist es der Ort, an dem die dringendsten Projekte der Waldenserkirche diskutiert und entsprechende Finanzier-ungen zugesagt werden können. Beides geschieht in Anwesenheit aller Gremien und
Kirchen, welche die Waldenserkirche seit Jahren mittragen. Aktuell setzt  sich der Runde Tisch zusammen aus Vertretungen der Tavola Valdese – Moderatorin und Vizemoderator – und den evangelischen Kirchen Rheinland,  Baden,  Hessen / Nassau, Westfalen, sowie der deutschen  Wal-denservereinigung,  dem  deutschen  Freundeskreis  der  Waldenser, dem
Hilfswerk HEKS und dem Waldenserkomitee. 
Ein 12-seitiges Protokoll zeugt von der intensiven Tagung, die am 4. und 5. Februar 2010 in Rüdlingen, Schweiz, stattgefun-den hat. Aufgrund der Anträge der Tavola wurden für sechs pastorale Projekte Mittel von total € 80'000.- zugesagt.

Das nächste Treffen wird im Februar 2011 stattfinden.
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Im gemeinsamen Gottesdienst mit Migranten im „La Noce“, Palermo





Begeisterter Gesang und Bewegung





Ernsthafte Debatte an der Synode 2010





Jugendliche im Gespräch mit Gianluca Fiusco, Direktor des Servizio Cristiano





Begrüssung der Gäste im Collegio, dem Waldenser Gymnasium, Torre Pellice





Corteo von der Casa Valdese zur Kirche





Die Synode-Predigerin





Frau Mabel Gonnet bei der Ansprache an die Synode





Die Teilnehmenden an der Exkursion vor der Kirche von Rorà 





Pfr. Gianni Genre beim Referat in der Waldenser-kirche Pinerolo





Friedensmahnmal des österreichischen Bildhauers G. Brandstötter





Beim Dankesessen in Villar Pellice:





(v.l.) Robert Wirz, Susanna Hoegger, Walter Bammerlin, Margrith Vetsch, Hans Rapp,





Pfrn. Maria Bonafede, Moderatorin der Waldenserkirche und 


Pfr. Christian Gysin, Übersetzung





Gruppenbild der Teilnehmenden  in Bern





Beim Mittagesse, links: Susanna Hoegger, Charles Buffat, Robert Wirz, (v. hinten r.) Regula Küpfer, Pfr. Christian Gysin, Maria Bonafede.                                                 ( 





Die 17 Teilnehmenden an einem Tisch im Gespräch





Gesprächsleitung. (v.l.) Susanne Labsch, Landeskirche Baden(Koordination) / Andreas Hess, HEKS / Maria Bonafede, Tavola Valdese








